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Baugenossenschaft Frohheim Zürich 39g Wohnungen «Am Suteracher»
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Erstmals in ihrer über dreissigjährigen
Geschichte lud die Baugenossenschaft
Frohheim Zürich zu einer Pressekonferenz

ein. Die Fertigstellung einer Siedlung

mit insgesamt 308 Wohnungen war
in der Tat Anlass genug, für einmal eine
weitere Öffentlichkeit über die sonst in
aller Stille geleistete enorme Arbeit zu
orientieren, die mit der uneigennützigen

Errichtung von Wohnanlagen in dieser
Grössenordnung verbunden ist.

Die Gründung der Baugenossenschaft
Frohheim erfolgte in den Jahren des 2.

Weltkrieges. Die Genossenschaft erlebte

schon kurz nach dem Krieg einen
raschen Aufschwung und setzte sich auch
später nicht aufs Altenteil, sondern pro-

Modellansicht der Gesamtüberbauung
von Südosten

jektierte, plante und realisierte weiter.
Sie besitzt - ohne die Überbauung Suteracher

- in 8 Siedlungen in der Stadt und
Agglomeration Zürich 468 Wohnungen
und Einfamilienhäuser. Zusammen mit
der eben vollendeten Siedlung Suteracher

umfasst sie nun insgesamt 9

Siedlungen mit 776 Wohnungen bzw.
Einfamilienhäusern.

Aufteilung der Wohnungen in der
Überbauung Suteracher

Die am Suteracher erstellten
Wohnungen der Baugenossenschaft Frohheim

verteilen sich auf die verschiedenen

Wohnbaukategorien wie folgt
Sozialer Wohnungsbau
Sozialer Alterswohnungsbau
Allgemeiner Wohnungsbau
Allgemeiner Alterswohnungsbau
Freitragender Wohnungsbau
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Es sind also sämtliche fünf
Wohnbaukategorien vertreten, wobei das

Schwergewicht auf dem freitragenden
und dem allgemeinen Wohnungsbau
liegt. In diesem Zusammenhang ist zu
berücksichtigen, dass die ersten Etappen
der Baugenossenschaft Frohheim ganz
im Rahmen des sozialen Wohnungsbaues

erstellt wurden und heute noch
weitgehend dessen Bestimmungen unterworfen

sind. Für Bewerber in bescheidenen
finanziellen Verhältnissen stehen also
diese älteren, ohnehin sehr preisgünstigen

Wohnungen - auf Stadtgebiet rund
300 an der Zahl - zur Verfügung.

Als eher gering erscheint aus heutiger
Sicht der Anteil der Alterswohnungen.
Im Zeitpunkt der Planung der ganzen
Siedlung war aber der Mangel an
Alterswohnungen noch nicht so ausgeprägt

und bekannt wie in jüngster Zeit.
Ausserdem gelang es der Baugenossenschaft

Frohheim, im Jahr 1968 innerhalb
einer bestehenden Siedlung einen Neubau

mit Alterswohnungen zu erstellen
und damit vorzügliche
Umsiedlungsmöglichkeiten aus unterbesetzten
Wohnungen zu schaffen.
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Wer wohnt im Suteracher?

Die 308 Mieter und Mieterinnen
verteilen sich auf folgende Berufsgruppen:

Arbeiter/Handwerker (das grösste
Kontingent stammt aus der Metallbranche)

73
Kaufmännische Angestellte 77

Arbeitnehmer der öffentlichen Hand 92

Selbständigerwerbende 8

25Ö

Annähernd 70 Mieter sind Rentner,
die nicht mehr im Erwerbsleben stehen.

Die Altersschichtung der Mieter zeigt
folgendes Bild:
20 bis 40jährige 115
41 bis 60jährige 119
über 60jährige 74

3Ö8

In der Überbauung Suteracher lebten
zum Zeitpunkt der Umfrage 163 Kinder,
heute sind es bereits mehr.

Schon aus diesen wenigen Angaben -
eine genaue Aufschlüsselung würde eine
aufwendige Untersuchung erfordern -
geht hervor, dass in der Überbauung
Suteracher die erstrebenswerte gesunde

Mischung der verschiedenen
Bevölkerungskreise und von jung und alt
erreicht werden konnte.

Die Wohnungen

Das zur Ausführung gelangte
Gesamtprojekt zeichnet sich durch eine
gelungene Konzeption aus, die dem
Bauareal und seiner städtebaulichen Lage
weitgehend gerecht wird. Die Hochhäuser

sind wohlabgewogen zwischen den
viergeschossigen, gestaffelten Zeilenbauten

gruppiert. Durch diese Disposition

wurde einerseits eine ansprechende
Weiträumigkeit und andererseits durch
die geschlossene Siedlungsform eine
Überbauung mit intimem Charakter
erreicht.

Besonders hervorzuheben ist die
Tatsache, dass von den total 228
Autoabstellplätzen ca. 80 % unter Terrain
untergebracht wurden, so dass die
grosszügigen Freiräume weitgehend begrünt
werden konnten. Nicht unerwähnt sei in
diesem Zusammenhang, dass die gesamte

Bebauung auf der Nordseite an einen
städtischen Grünzug anstösst. Infolge
dieses glücklichen Umstandes konnte
dem Bestreben, den Bewohnern der
Überbauung - trotz einer Ausnützungsziffer

von nahezu 1,0 - auch viel Grün¬

fläche zu bieten, in idealer Weise
entsprochen werden.

Bei der Gestaltung der Wohnungen
wurde speziell auf eine lebendige Form
und Folge der Räume geachtet. Die
Wohnungsgrundrisse sind gut organisiert

und in bezug auf eine rationelle
Versorgung vorteilhaft gestaltet. Die
immer mit dem Wohnraum kombinierten

Dielen, die als Esszimmer benutzt
werden können und als «halbes
Zimmer» gelten, schaffen grosszügige Weite
und meist interessante Durchblicke.
Knapp bemessen sind da und dort die
Küchen. Von ansprechender Grösse
sind dagegen die Balkone.

Im Zentrum der Bebauung wurden in
einem einstöckigen freistehenden
Gebäude Räumlichkeiten für gemeinschaftliche

Freizeitbeschäftigung geschaffen.
Die gesamten Kosten der Gesamtüberbauung

(Suteracher I-V) werden
schliesslich einen Betrag von total ca.
26,5 Mio Franken erreichen. B.

Teilansieht von Südwesten (Plastik von
J. Wyss)

«̂¦ta
5a¦^ I - --" ES

3H} c n-ora
~££ r.

asa
sam

rm
1

¦ ¦-'.-

-<

?MW*
¦~i

'

167


	308 Wohnungen "Am Suteracher"

